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Medieninformation – Wien, 27.05.2024 
 

 

Krebstherapie in Kooperation  

Das Tumorzentrum Oberösterreich vereint die Expertise von 14 Spitalsstandorten. 

Die Vorteile für Krebspatient*innen sind immens, erklärt der Leiter des 

Tumorzentrums in der aktuellen Ausgabe des Vinzenz magazin. Das ist aber nur 

eines von vielen Themen, über die im aktuellen Magazin der Vinzenz Gruppe 

berichtet wird. 

 

Wird man von der Diagnose Krebs getroffen, will man selbstverständlich die Beste aller 

Behandlungen. Die Qualität der Therapie ist jedoch vom Wohnort abhängig, denn die 

Überlebenschance ist um bis zu zehn Prozent höher, wenn man in einem zertifizierten 

Krebszentrum behandelt wird. In Oberösterreich haben sich alle 14 Spitäler des Bundeslandes zu 

einem solchen Tumorzentrum zusammengeschlossen. Dieses garantiert eine 

spitzenmedizinische und gleichzeitig wohnortnahe Betreuung.  

Da die Krebsforschung immer hochspezialisierter wird, können Onkologinnen*/Onkologen* nur in 

Kooperation auf dem neuesten Stand bleiben. Der Zusammenschluss der Spitäler macht eine 

gute Aufteilung möglich: „Große Spitäler behandeln nun vermehrt komplexe und seltene Tumore. 

Kleinere Spitäler bieten wohnortnahe Behandlung an und fokussieren sich auf die Behandlung 

von häufigen und weniger komplexen Krebserkrankungen“, betont Univ.-Doz. Dr. Ansgar 

Weltermann, Onkologe am Ordensklinikum Linz und Leiter des Tumorzentrums. 

In einem virtuellen Tumorboard können alle Spitäler ihre Patient*innen vorstellen und dort Wege 

zur optimalen Behandlung besprechen.  

In einer gemeinsamen Tumordatenbank werden zudem alle Behandlungsschritte – von der 

Diagnose bis zur Nachsorge – digital erfasst. So kann beispielsweise ausgewertet werden, 

welche Therapie bestimmten Tumorpatient*innen hilft.  

 

Ein Roboter als Assi für neues Kniegelenk  

Wird ein künstliches Kniegelenk eingesetzt, ist Präzision entscheidend für die Zufriedenheit der 

Patient*innen mit diesem. Seit kurzem kommt gleich in drei Kliniken, an denen die Vinzenz 

Gruppe beteiligt ist, ein speziell für die Orthopädie designtes Robotersystem für einen solchen 
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Eingriff zum Einsatz. Prim. Dr. Gerald Ch. Loho, Vorstand der II. Orthopädischen Abteilung des 

Herz-Jesu Krankenhaus Wien, ist einer der ersten orthopädischen Chirurgen Österreichs, der mit 

dem Roboter „Velys“ arbeitet: „Durch die Verwendung einer hochentwickelten Technologie kann 

die exakte Anatomie der Patient*innen erfasst werden.“ In weiterer Folge plant „Velys“ die 

notwendigen Operationsschritte nach individuellen Erfordernissen der jeweiligen Patient*innen. 

„Velys erlaubt so eine perfekte Ausrichtung der Knieprothese unter Berücksichtigung der 

korrekten Bandstabilität, der Spannung der Bänder und der Beweglichkeit“, erklärt Prim. Univ.-

Doz. Dr. Wolfgang Schneider, Vorstand der I. Orthopädischen Abteilung des Herz-Jesu 

Krankenhaus Wien, der ebenfalls bereits mit „Velys“ operiert. 

In ganz Europa ist „Velys“ bis dato an nur sechs Standorten im Einsatz, drei davon sind in 

Österreich: im Herz-Jesu Krankenhaus Wien, im Orthopädischen Spital Speising Wien und im 

Ordensklinikum Linz Barmherzige Schwestern.  

 

Finanzielle Nebenwirkungen  

Krebserkrankungen haben nicht nur gesundheitliche Auswirkungen, sondern oft auch finanzielle.  

Martina Hundertpfund, BA, ist Sozialarbeiterin am Ordensklinikum Linz und unterstützt 

Krebskranke, damit deren Krankheit nicht in eine Armutsfalle führt. „Deutsche Studien zeigen, 

dass sich bei 40 Prozent der an Krebs Erkrankten die Lebensverhältnisse verschlechtern.“ Denn 

Menschen, die mitten im Erwerbsleben stehen, verlieren ihren Job oder müssen ihn aufgeben. 

Oft ist eine Vollzeit-Beschäftigung aufgrund der verminderten Arbeitsfähigkeit nicht mehr möglich 

und Selbständige können ihren Betrieb nicht mehr führen. In dieser Situation bietet Hundertpfund 

Hilfe und Unterstützung an, denn „manchmal trauen sich die Leute nicht oder wissen gar nicht, 

wo sie hingehen sollen.“ Falls nötig, füllt die Sozialarbeiterin Antragsformulare aus oder führt 

notwendige Telefonate.  

 

Hautsache gesund und schön  

Sonnenschäden können Auslöser von Hauttumoren sein, deren Behandlung oft kompliziert ist. 

Bei komplexen Fällen, wie größeren Tumoren im Gesichtsbereich, kommt die Plastische 

Chirurgie zum Einsatz. Primar Prof. Dr. Boris Todoroff ist Vorstand der Plastischen Chirurgie des 

St. Josef Krankenhaus Wien und ergänzt mit seinem Team den onkologischen Schwerpunkt der 

Klinik. Bei betroffenen Patient*innen kann Haut von einer anderen Körperstelle entfernt und in 

das tumorbefallene Areal verlegt werden. Je nach Größe des Hauttumors dauert der Eingriff von 

einer halben bis zu mehreren Stunden. Meist erfolgen diese in Lokalanästhesie und Sedierung. 

Die Kosten werden von der Krankenkasse übernommen.  
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Gallensteine: Vom OP-Tisch auf das Sofa  

30 Prozent aller erwachsenen Menschen haben Gallensteine. Kaum jemand weiß davon, bis 

Schmerzen durch Koliken, Entzündungen oder im schlimmsten Fall sogar Tumore auftreten. Da 

weder eine Zertrümmerung noch eine medikamentöse Behandlung möglich ist, muss das 

erkrankte Organ entfernt werden. Den nötigen minimalinvasiven Eingriff führt das Barmherzige 

Schwestern Krankenhaus Wien seit nun mehr zehn Jahren tagesklinisch durch – als erstes und 

bislang einziges Spital Österreichs. Univ.- Prof. Dr. Alexander Klaus, Ärztlicher Direktor und Leiter 

der Chirurgie, und sein Team haben in diesem Zeitraum mehr als 500 tagesklinische 

Entfernungen der Gallenblase durchgeführt, davon 100 allein im Vorjahr.  

 

Vinzenz magazin: Insights aus dem Leben im Krankenhaus 

Das Magazin der Vinzenz Gruppe mit diesen und vielen weiteren Beiträgen erscheint viermal pro 

Jahr und richtet sich an Menschen, die sich für Gesundheitsthemen begeistern. Die aktuelle 

Ausgabe können Sie kostenlos abonnieren oder auch online als Digitalausgabe lesen. 

 

Ansprechpartnerin für Rückfragen:  

 

Mag. Günter Schiester, MAS 

Vinzenz Gruppe Krankenhausbeteiligungs- und 

Management GmbH, Wien 

Kommunikation 

Gumpendorfer Straße 108, 1060 Wien 

Mobil : +43 664 884 93 302 

E-Mail: guenter.schiester@vinzenzgruppe.at 

www.vinzenzgruppe.at  

 

 

Vinzenz Gruppe: Gesundheit kommt von Herzen 

Die Vinzenz Gruppe ist eines der größten gemeinnützigen Gesundheits- und Sozialunternehmen 
Österreichs. Von der Prävention, über den klinischen Bereich bis hin zu Pflege und Rehabilitation 
begleiten wir die Menschen in allen Lebensphasen mit einem vielfältigen Angebot und 
innovativen neuen Lösungen.  

1995 von Ordensfrauen mit langer Tradition und Erfahrung in der Krankenpflege gegründet, 
verbinden wir tief verwurzelte christliche Werte mit jeder Menge Innovationsgeist, um die 
Gesundheitsversorgung Österreichs in Zeiten der Veränderung ganzheitlich weiterzuentwickeln.  

Mit rund 10.000 Mitarbeiter*innen in unseren Krankenhäusern, in den zahlreichen Pflege- und 
Rehabilitationseinrichtungen sowie mit neuen Angeboten wie unseren Gesundheitsparks 
begleiten wir immer mehr Menschen immer individueller bei Gesundheitsfragen & Krankheit, 
analog und digital. 

Weil wir überzeugt sind, dass in Zukunft die besten Angebote aus der Kraft eines inspirierenden 
Miteinanders entstehen, betreiben wir immer mehr Angebote gemeinsam mit unseren 

https://www.vinzenzgruppe.at/wir-ueber-uns/publikationen-der-vinzenz-gruppe/vinzenz-magazin/bestellmoeglichkeit
https://www.vinzenzgruppe.at/wir-ueber-uns/publikationen-der-vinzenz-gruppe/vinzenz-magazin
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Partner*innen. Dafür suchen wir laufend neue Kooperationen. Denn eine neue Welt der 
Gesundheit und des Sozialen, entsteht erst im Miteinander. Ermächtigt die Menschen. Und 
kommt von Herzen. 

www.vinzenzgruppe.at 

http://www.vinzenzgruppe.at/

